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weıterhın dıe „Ordını" VO den „Congregazıon1 relig10se” auf. Über Religio-
senınstıtute, Säkularınstitute un Gesellschatten des apostolischen Lebens hinaus

der CC uch och die Eremiten (vgl Can 603) un: den Stand der Jungfrauen.
Sıe werden 1m Can 604 erwähnt. Der Vt kann bei seiner Kommentierung außerdem
die Empftfehlung der Deutschen Bischofskonterenz für dıe Spendung der Jungfrauen-
weıhe Frauen, die ın der Welt leben, heranzıehen. Can 591 spricht VO der 50 Ex-
emption. Dıiıese 1St gemeinrechtlich abgeschafft. Der Papst kann s$1e ber als Privileg 1m
Einzeltall gewähren. Im übrıgen verweılst DOantı: 586 auf die gebührende Autonomie der
Instıtute des geweihten Lebens. Can 681 normilert Zu ersten Mal den Sos Gestel-
lungsvertrag. Dieser 1St VOT allem in Deutschland VO Belang, weıl die Orden kaum
über eıgene Geldquellen verfügen und deshalb auf solche Verträge in den Diözesen
gewlesen sınd Durch dıese geldliche Abhängıigkeıt schwindet allerdings ıne ZEWISSE
Eigenständigkeıit der Orden innerhalb der Kırche. Wohl deshalb esteht der V+t den Ge-
stellungsverträgen her kritisch gegenüber. Der Umfang der Zulassung Uum Novızıat
1St 1M Recht erheblich stratter un: kürzer normilert als bisher Dıie Hındernisse
für eıne gyültıge Aufnahme sınd reduziert. Das Eintrittsalter wurde erhöht. Eın Postu-
lat, das trüher tür Laien verlangt wurde, wird 1im Recht nıcht mehr gefordert.
er cann 518—530) brauchte och 13 anones für das Beichtrecht der Or-
densleute (insbesondere der Ordensfrauen). Im NeCUCN GTE genügt dafür eın einzıger
Kanon (can 630) Can 66/ regelt dıe Klausur. Er kennt 1er Arten dıe allgemeıne
Klausur nıcht kontemplatıver Klöster, dıe allgemeıne Klausur kontemplatıver Klöster,
die Klausur der Nonnen, die Klausur der gänzlıch kontemplatıven Nonnen. In den Ka

694—/04 geht CS die Entlassung VO  — Mitgliedern. Insgesamt 1sSt diese einta-
her geregelt. Eın Prozefß 1St nıcht mehr notwendig. Es gx1bt keinerleı Unterschiede
zwischen Ewı1g- und Zeitlich-Professen, zwischen männlichen un: weıblichen Relıg10-
S6I1.: Nıcht ganz unproblematisch ist Can 689 Eıne uch ach der Profeß ZUBCZO-
SCHNC körperliche der seelische Erkrankung, dıe das Mitglied ach dem Urteıil VO  -

Sachverständigen tür das Leben 1m Instıtut ungeeıgnet macht, stellt eınen Grund dar,
nıcht ZUr Profeßerneuerung bzw ZUuUr Ablegung der ewıgen Prote{fß zuzulassen. Völ-

lıg NEUu IST das Kapıtel 111 ber dıe Konterenzen der höheren Oberen vgl
annn 708—709). In der Bundesrepublık haben WIr dıe „Vereinigung der Deutschen Or-
densobern“ VDO), dıe „Vereinigung höherer Ordensoberinnen Deutschlands“
VOD) und dıe „Vereinigung höherer Ordensobern der Brüderorden und -kongrega-
tionen“ VOB) Dıieser kleine Überblick ber das CUu«cC Ordensrecht INas genügen
Zum Schlufß se1 allerdings och einmal daran erinnert, da ftür die einzelnen Instıtute
die eigentliche Arbeit erst och geschehen mufß, insotern das allgemeıne Rahmenrecht
Jetzt ausgefüllt un Leben erweckt werden soll L RAUM-PETERS

SCHULZ, WINFRIED, Das CuEC Selig- UN Heiligsprechungsverfahren. Paderborn: Bonita-
t1us 198®% AA
Im 1i1917 War in den annn 1999 bıs 27141 (de Causıs beatıificationıs Servorum Deı

6r canonizatıon1ıs Beatorum) das gesamtTLe Selıg- un Heiligsprechungsverfahren SECIE-
gelt. Im NCUCMN CM VO 1985 ehlten entsprechende Normen. Ledigliıch 1m Can. 1403

wurde bestimmt: „Causae Canon1izatıon1s Servorum De1 peculıarı lege PON-
tificıa.“ Diese Kanonisationsgesetze wurden späater separat veröffentlicht, ber nıcht in
den CC übernommen. Da S1€e außerdem och vordatıiert wurden Iso Zu Zeitpunkt
ihres Inkratttretens och SAr nıcht bekannt waren! entstand große Verwiırrung. Des-
halb 1St. INan dem bekannten Paderborner Kirchenrechtler Schulz dankbar für das VOTI-

lıegende Buch Da Sch außerdem Protessor für vatıkanısches Recht der
Lateranuniversität in Rom 1St nd zudem als Postulator 1n wel Seligsprechungsverfah-
ren mitgewirkt hat, dart als echter Kenner der entsprechenden Materıe gelten. Das
vorliegende Büchlein hat 1er Kapıtel. Im ersten (26—48) wırd eın Abrifß der Geschichte
der Heıligsprechung gegeben. Im ganzen ersten Jahrtausend xab keine förmliche
Heiligsprechung. Das olk schuf sıch seıne Heılıgen gleichsam elbst, indem be-
stimmte Martyrer un Bekenner verehrte. Dieser ult wurde zumeıst VO  . den (Orts-
bischöten approbiert. Um dieser bischöftlichen Kultapprobatıon größeres Gewicht
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verleihen, wandte INa sıch se1ıt 995 (dem Jahr der Kanonisatıon des Ulrich VO' Augs-
burg durch Johannes ın Einzeltällen den Bischof VO Rom, ohne da{ß 1€es
Pflicht DSEWESCH ware. Erst selt 1254 yab eine allgemeıne päpstliche Reservatıon, die
sıch treılıch iın der Praxıs ET7SE selıt Urban VIIL (1623—1644), der in Rom eın geordnetes
Vertahren für die Selig- un: Heıiligsprechung einrichtete, Geltung verschatten konnte.
Dieses Vertahren wurde durch Benedikt (1740-1758), der als Prosper
Lambertinı seıin berühmtes Buch „De Servorum DeI beatificatione Pt Beatorum CanOon1-
zatıone” geschrieben hatte, och einmal verbessert un blieb bıs um 4G57 191
Diıeser unterschied zwıischen dem ordentlichen Vertahren un!: dem außerordentlichen
Verftahren. Letzteres betraf jene Dıener Gottes, die zwiıischen 1234 nd 1634 gyelebt
haben un: denen aufgrund der Ausnahmebestimmungen VO  —_ Urban 11L ine amtlıch
geduldete Verehrung bereıts zuteıl wurde Bevor 1im Zusammenhang miı1t dem 1/
1983 Cu«c Normen geschaffen wurden, hatte Paul Maı 1969 eine eıgene 8a
CIa Congregatıo Pro (Causıs Sanctorum“ geschaffen, dıe nunmehr VO der Rıtenkon-
gregatiıon unabhängıg wurde Im zweıten Kapıtel seines Buches 49—102) stellt Nnu
Sch das (Jetzt geltende) bischöfliche Erhebungsverfahren dar Vorweg: Das 7 weıte
Vatiıkanische Konzıl WaTr generell bestrebt, die ursprünglichen Bischofsrechte wıeder-
herzustellen. Dıies wirkt sıch 1U be1i den Selıg- un: Heiligsprechungsverfahren derge-
stalt auUs, da{f der Bischoft aufgrund eıgener Autorität vorgeht. Beım bischöflichen
Vertfahren sınd tolgende (natürliche oder Jurıstische) Personen beteılıgt: der Aktor das
IS jene Person, dıe den Proze{fß anstrengt), der Postulator (jene Person, durch die der
Aktor handelt), der zuständıge Bischof, der bischöfliche Bevollmächtigte (falls der Bı-
schot nıcht seiıne Aufgaben persönlich wahrnehmen wıll), der Promotor lustıtiae der
Glaubensanwalt, der das Allgemeinwohl 1im Auge hat), der Notar un die Sachverstän-
dıgen. Dıiıese Personengruppe führt 1U den eigentlıchen Prozefß durch, der damıt
det, da{fß alle erreichbaren Zeugnisse ber das Leben un dıe heroische Übung der
Tugenden bzw. das Martyrıum eınes Jeners Gottes gesammelt sınd Im dritten Kapı-
tele34) geht die Vorgehensweise der römischen Kongregatıion. Da deren
Arbeıt NUur Spezıalısten interessieren dürfte, soll hier NUur vermerkt werden, da{f dıe
Hauptaufgabe der Kongregation darın besteht, dıe Sos Posıtio über einen Diıener GOt-
tes erstellen, welche dem Papst erlaubt, seın Schlußurteil sprechen. Eıne be-
sondere Bedeutung 1m Prozefß haben die Wunder. Darauf geht das vierte Kapıtel
135153 eın. Im Artikel der Geschäftsordnung der Kongregatıon für Heılıg-
sprechungsverfahren heißt 68 99  ür die Seligsprechung wiırd eın ordnungsgemäfß WD
biertes Wunder verlangt SOWIe ine echte ‚fama sıgnorum'‘; für die Heılıgsprechung 1STt
eın ordnungsgemäfß approbiertes Wunder notwendig, das sıch ach der Seliıgsprechung
ereignet hat.  « Hıer wırd NU uch ımplizit zwischen der Selıg- un Heılıgsprechung
unterschieden. Davon 1st In den Hauptdokumenten seltsamerweıse nıcht die ede
Deshalb konnte Marıtz 1m Handbuch des katholischen Kıirchenrechts CS 845)
schreıiben: „Da keiner Stelle der Sondergesetzgebung, durch dıe die (sesetzes-
aterıe y integro‘ HN6 geordnet wırd, das Selıgsprechungsverfahren erwähnt wird,
hat ohl als abgeschafft gelten.” Im Anhang werden VO  — Sch die folgenden 1er
Dokumente veröftentlicht: Dıie Apost. Konstitution „Dıvınus perfection1s Magıster”
ZUr Durchführung VO  —_ Kanonisationsverfahren. Di1e Richtlinien für die Bischöte bei
den Erhebungen In Heiligsprechungsverfahren. Das allgemeıne Dekret ber ertfah-
IC  a\ VO 1enern Gottes, be1 denen eın Urteil be1 der Kongregatıon gegenwärtig
och anhängıg 1ST 4. Dı1e Geschäftsordnung der Kongregation für Heılıg-
sprechungsverfahren. Da INa  - diese Dokumente NUu sehr schwer ındet, ISst ihr
Abdruck VO  —_ hohem Nutzen. Eın kleiner Wunsch ZU Schlufß: Das schöne un: sechr
brauchbare Büchlein hätte sıcher Regıster (wenıgstens eın Sachverzeıichnis) vertragen.
Un natürlıch muß beı einer Neuauflage die Apost Konstitution APastor bonus“ ber
die römische Kurıe, die 28 Junı 198% veröftentlicht wurde, nachgetragen werden.
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